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Nr. 141. I . Blatt. Karlsruhe , Dienstag, Leu 2(1. Juni 1899
Politische Ucversicht .

* Karlsruhe , 19. Juni .
Keine Abrüstung.

Die Friedenskonferenz zeitigt die Resultate, die man von ihr
zu erwarten hatte : es bleibt alles beim alten und mit der Völker¬
verbrüderung hat 's trotz der Anwesenheit der Frau v . Suttner noch
keine Eile. Wir haben schon gehört , daß John Bull seine humanen
Dumdum- Geschosse nicht preisgeben wird und jetzt meldet die
„Köln . Ztg.", daß die Hauptaufgabe der Konferenz, die Herbei¬
führung einer allgemeinen Abrüstung, ungelöst bleiben wird . Sie
schreibt : Die erste oder die eigentliche Abrüstungs-Kommission ist
in ihren Arbeiten vollständig gescheitert . Die amtlichen
Mitteilungen an die Presse über die Arbeiten der Unterkommission
sprechen zwar von der Annahme einiger Anträge durch Stimmen¬
mehrheit , aber durch diese Mehrheitsbeschlüsse ist garnichts erreicht ,
denn in den Vollversammlungen müssen die Anträge bekanntlich
einstimmig angenommen werden . Diese Einstimmigkeit wird aber
für keine einzige von all den Fragen erreicht werden , mit denen
sich die Unterausschüsse der ersten Kommission zu befassen hatte.
— Wie peilautet, haben die ultra montanen Mitglieder der
niederländischen Kammern die Einladungen zu einem Fest, das die
Regierung am Samstag abend veranstaltete, zurückgesandt , um auf
diese Weise abermals gegen den Ausschluß des Papstes von
der Friedenskonferenz Einspruch zu erheben.

General Giletta .
Auf die inneren Widersprüche in den Mitteilungen der fran¬

zösischen Blätter über die aus Nizza gemeldete Verhaftung des
italienischen Generals GiLetta di San Giuseppe wegen
Spionage ist bereits hingewiesen worden. Zuerst hieß es , der
General habe selbst zugestanden , im Aufträge seiner Regierung
Spionage getrieben zu haben . Diese durchaus unglaubwürdige
Lesart ist sogar durch den offiziösenTelegraphen verbreitet worden.
Dann wurde behauptet , der General habe zwar gestanden , wolle
jedoch nur aus eigenem Antriebe gehandelt haben . Auch diese
Darstellung erschien wenig stichhaltig, da sestgestellt ist, daß der
General unmittelbar vor seinem angeblichen Spionageausfluge dem
Unterpräfekten einen Besuch abgestattet habe . Eine solche Unvor¬
sichtigkeit, sich zunächst gewissermaßen als Spion bei dem obersten
Verwaltungsbeamten an Ort und Stelle zu melden , ist wohl
gleichfalls ausgeschlossen. Nunmehr heißt es deshalb, der General
habe nur eine Spionagemission vom Jahre 1889 eingestanden , und
dieses Vergehen sei verjährt. Mit Recht bemerkt das Blatt
„L 'Esercito ", daß die Nachrichten der sranzösischen Presse mit Vor¬
sicht ausgenommen werden müffen . Der italienische Minister des
Auswärtigen , Bisconti - Venosta , betonte denn auch in der
Deputiertenkammer aus Anlaß einer Interpellation , daß die
italienische Regierung der Angelegenheit durchaus sernstehe . In
diesem Falle muß wieder mit der Leichtgläubigkeit französischer
Kommissare und der Presse gerechnet iverden , die überall
Spione wittern . Am unbefangensten beurteilt in Frank¬
reich der „Figaro" den Fall , der sich von seinem
römischen Korrespondenten unter anderem telegraphieren läßt :
„Offiziere und offiziöse Persönlichkeiten , die ich befragt, erteilten mir
die Antwort, daß General Giletta aus Nizza stamme und sich
dort auf regelmäßigem Urlaub befände . Sie bezeichneten es als
unmöglich , daß man bei ihm kompromittierende Papiere gesunden ,
da er keine Mission erhalten habe . Wenn er zufällig, fügt man
hinzu , wie kaum anzunehmen sei, sich ' amüsiert haben sollte, Pläne
zu zeichnen, so wäre dies auf seine eigene Rechnung geschehen oder
infolge eines Uebereisers, der von ihm nicht verlangt worden ist."
Selbst nach den Angaben der sranzösischen Blätter erscheint der
Verdacht der Spionage kaum begründet, da schwer ersichtlich ist,
wie diese verübt werden soll, wenn jemand sich auf den aller Welt
zugänglichen Straßen bewegt ; mögen diese immerhin als strategisch
wichtig bezeichnet werden . Daß General Giletta sich in befestigte
Plätze eingeschlichen oder Festungswerke gezeichnet habe, ist bisher
nirgends behauptet worden . Wohl aber darf aus eigener , im
Dauphin - gemachter Erfahrung aus den Uebereifer der sranzösischen
Spezialkommissäre hingewiesen werden , deren Aufgabe es ist, die
Grenze zu überwachen . Im Falle des italienischen Generals han¬
delt es sich überdies nur um den Gehilfen eines Spezialkommissärs,
und diese Beamten betrachten es als ihre hauptsächliche Aufgabe,
im Interesse der eigenen Carriere so viele Spione wie nur mög¬
lich zu entdecken . Die Abschwächungen der ersten Meldungen zu
immer schwächeren Dosen von Spionage gestatten den Schluß , daß
General Giletta wohl nicht seinen ganzen Urlaub in einem franzö¬
sischen Gefängnisse zubringen wird. (Siehe Tel.)

Ter Fehlschlag in Asien.
Unter dieser Ueberschrift bringt die „New-Iorker Staatsztg . "

folgende Betrachtung über den unglücklichen Feldzug auf den
Philippinen : „Die letzten Nachrichten aus Manila beweisen
wehr als alle früheren den Fehlschlag unserer Operationen . Die
Besetzung der Halbinsel Morong durch einen Parforce - Marsch, bei
dem beiläufig 200 Mann infolge von Hitze und Entbehrung liegen
blieben , ist offenbar so wertlos wie frühere Terrain - Eroberungen ,
bei denen der Feind immer wieder entwischte. Alles, was wir bis
dahin außerhalb Manilas gewonnen haben , ist offenbar nicht die
Knochen eines einzigen Amerikaners wert, und es müssen ihrer
Tausende dabei erlegen oder siech geworden sein. Die ganze Wahr¬
heit kann natürlich die militärische Censur nicht passieren , jeden¬
falls nicht in weitere Kreise gelangen , aber in Washington wird
man wohl wissen, wie die Sache eigentlich steht. Die Administration
scheut sich , sich zu der furchtbaren Verantwortung zu be¬
kennen, die man durch den Versuch, die Philippiner zu unteriversen,
auf sich geladen hat . Wenn man diesen Versuch ' nicht mit
ganz anderen Mitteln betreibt , muß er der elende Fehlschlag
bleiben , als der er jetzt jedem Amerikaner erscheinen muß , der die
Augen nicht geflissentlich gegen Thatsachen verschließt . Und was
kann es schließlich Ate Kinley u . Cie . nützen , daß sie mit der vollen
Wahrheit nicht Herausrücken wollen . Früher oder später müssen sie
sich doch zu dem Bekenntnis bequemen, daß die Annexion der
Philippinen eine Unmöglichkeit ist , wenn sie nicht mit
Opfern an Gut und Blut unternommen wird , welche das ameri¬
kanische Volk niemals wird bringen wollen . Ja , je länger die Ent¬
scheidung darüber hinausgeschoben wird , desto sicherer wird die
Nüchterne Ueberlegcnhcit in ihre Rechte eintreten und dem Kriege
gegen die Philippiner ein Ende machen. Dann wird aber nicht
mehr zu erreichen sein , was gleich nach dem spanischen Kriege fast
selbstverständlich war : die Anbahnung eines Verhältnisses der
Philippinen zu den Ver . Staaten , unter dem die letzteren vpserlos
in jenen Regionen alle Begünstigungen erlangt hätten, die für die
Ausdehnung unseres Handelsgebiets von besonderem Werte gewesen
wären . Die Verfechter eines Kriegs gegen die Philippiner haben

nunandie schlimmsten Instinkte des amerikanischen
Volks appelliert und das muß dieses Volk jetzt erkennen ,
wenn es dies nicht schon früher gethan hat."

Deutsches Reich.
* Berlin , 16. Juni . Das Präsidium der deutschen

Kolonialgesellschast hat folgende Adresse an den
Kaiser gerichtet : Berlin, 12. Juni 1899 . „Allerdurchlauchtigster,
Großmächtigster Kaiser und König .' Allergnädigster Kaiser, König
und Herr ! Ein Jahr ist kaum dahingegangen, seit die über¬
raschende Kunde von der Erwerbung eines festen Stützpunktes an
Chinas Küste im Deutschen Reiche einen allseitigen Jubel ent¬
fesselte . Ueberall , im Jnlande und Auslande, wurde dies Ereignis
als ein Zeichen wachsenden Einflusses des unter Eurer Majestät
kraftvoller Führung emporstrebenüen Deutschen Reiches begrüßt.
Die Erwerbung der K ar o l i n e u « , M a ri a n e n - u n d P a lau -
i n s e l n ist ein neuer Beweis der weisen Maßnahmen Euerer
Majestät kraftvollen Regiments. Bewundernd u» t> dankbar be¬
gleitet das deutsche Volk die Erfolge seines kaiserlichen Herrn auch
auf diesen Gebieten . Mit der Bewunderung paart

'
sich das

Vertrauen auf Eurer Majestät weitsch a uen d e
Politik . Das Vertrauen aber stählt den Mut des Deutschen ,
seine Thatkraft auch in fernen Landen zu bewahren, dem heimischen
Gewerbefleiß neue Gebiete zu erschließen. Von Tag zu Tag mehren
sich die Unternehmungen in unseren Kolonien und ihre günstigen
Ergebnisse . Wer könnte freudiger bewegt werden durch solche
Ereignisse und Erfolge, als die Herzen der 31 000 Mitglieder der
deutschen Kolonialgesellschaft , die sich zur Ausgabe gestellt hat, die
nationale Arbeit der deutschen Kolonisation zuzuwenden , die Er¬
forschung und wirtschaftliche Erschließung unserer Kolonien zu
fördern und die Liebe der Deutschen zu dem Heimatlande auch in
den fernen Gebieten zu erhalten . Euere kaiserliche und königliche
Majestät bitten wir deshalb , in unwandelbarer Treue die Ver¬
sicherung unseres ehrfurchtsvollsten Dankes für die iveise und kräftige
Führung mit dem Gelöbnis darbringen zu dürfen, daß es unser
unausgesetztes Bestreben bleiben soll , auch ferner für Deutschlands
Ehre und Wohlfahrt zu wirken."

* Leipzig , 16 . Juni . Wegen Majestätsbeleidigung
ist am 27. März vom Landgerichte Frankfurt a . M . der Redakteur
der „Volksstimine " , Dr. Max Quarck , zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Er hatte im Dezember v . I . den Auszug atts
der Thronrede des Kaisers in seinem Blatte besprochen. Das
Landgericht hat in diesem Artikel eine Beleidigung des Kaisers
gesunden , weil darin der Vorwurf der Unreife und Leicht¬
fertigkeit zu finden sei. Die Revision des Angeklagten kam
heute zur Verhandlung. Der Verteidiger , Herr Rechtsan¬
walt Dr . A . Löwenthal aus Frankfurt a . Ni-, führte folgendes
aus : Für die Thronrede trägt der Reichskanzler die
Verantwortung , der sie für alle Regierungsatle trägt . Jede Kritik
richtet sich also gegen den Reichskanzler . Der Kaiser ist nur das
Organ der verbündeten Regierungen ; er kann kein
Veto eiulegen und nicht seinen persönlichen Willen durchsetzen. Der
Reichsanwait führte hiergegen folgendes aus : Der Kaiser hat das
Recht, den Reichstag zu eröffnen und die Thronrede muß die
Meinung der Regierungen zum Ausdruck bringen. Der Gerichts¬
hof hat aber sestgestellt, daß die vom Angeklagten kritisierte
Meinung die persönliche Meinung des Kaisers
war . Gemäß dem Anträge des Reichsanwaltes verwarf hierauf das
Reichsgericht die Revision .

* Erfurt , 17 . Juni . Ein interessantes Schreiben der
Steuereinschätzungsbehörde ist dem „Genossen " Berges
— seines Zeichens Maurer und sozialdemokratischer Agitator —
aus Ilversgehofen bei Erfurt zugegangen . Es lautet wie folgt :
„ In Erwägung Ihrer protokollarischen Angaben zur Einkommen¬
steuerberufung erfuche ich Sie, noch binnen 8 Tagen anzuzeigen , ob
bezw. welche durchschnittliche Jahreseinnahme Ihnen ans
Ihrer Thätigkeit im Interesse der sozialdemokrati¬
schen Partei erwächst . " — Natürlich erhebt sich in der sozial¬
demokratischen Presse lautes Geschrei wegen dieses „Uebergriffes"
der Behörde ; allein Einkommen bleibt Einkomme », und cs wäre
garnicht uninteressant, aus diese Weise den Bezügen der sozial¬
demokratischen Agitatoren aus den durch Arbeitergroschen gefüllten
Parteikassen auf die Spur zu kommen ; voraussichtlich wird das
aber vergebliche Mühe bleiben.

Ausland .
Italien .

Rom , 17. Juni . (Kammer .) Cambray Digny legte der Kam¬
mer den Kommisstonsbericht über das Reglement vor , der Obstruktion
Zügel anzulegen. Ministerpräsident P e l I o u x beantragt , daß der Be¬
richt ntorgen beraten tverde . P a n t a n o (radikal ) will, daß die Be¬
ratung erst am Dienstag stattfinde. Nachdem der Antrag Pantano
durch Aufstehen und Sitzenbleiben der Abgeordneten abgelehnt war ,
wurde der Antrag des Ministerpräsidenten angenoinmen . Alsdann
wurde die Beratung der Vorlage betr. die politischen Maß¬
nahmen wieder ausgenommen. Nach langandauernder Erörterung der
Vorlage stellt der Ministerpräsident P e l l o u x hinsichtlich des Artikels 1
die Vertrauensfrage . Artikel 1 bestimmt, daß die öffentliche
Sicherheitsbehörde mit Rücksicht auf die öffentliche Ordnung Zusammen¬
rottungen , sowie öffentliche Versammlungen verbieten kann . Zuwider¬
handelnde sollen nach Artikel 434 des Strafgesetzbuches bestraft werden.
Die äußerste Linke verlangt namentliche Abstimmung, wobei Artikel 1
mit 180 gegen 113 Stimmen angenommen wird . Bei der später
folgenden Abstimmung über ein Amendement der äußersten Linken stellt
sich die B e s ch l u ß u n f ä h i g k e i t des Hauses heraus , worauf die
Sitzung ausgehoben wird.

Niederlande .
* Haag , 16. Juni . Hier verlautet, die holländische Regierung

habe dem Präsidenten der Transvaal - Republik, Krüger , freund¬
schaftlich geraten , es auf keinen Krieg m i t E n g l a n d an¬
kommen zu lassen , sondern eine friedliche Uebereinkunst in der
Ausländersrage anzustreben . In den Kreisen , welche der hiesigen
Transvaal - Gesandtschaft nahe stehen , glaubt man jedenfalls nicht
an eine kriegerische Verwickelung.

Türkei.
* Konstantinopel, 17. Juni . (Wiener Korr. -B .) Der ser¬

bische Geschäftsträger erhob gestern im Wdizpalaste
energische Vorstellungen wegen des aus Belgrad gemel¬
deten Ucbertrittes zweier von Nizamsotdaten begleiteten albanesi -
s ch e n B a n d e n bei Jablonitza im Distrikte Wranja , indem er
ausführte, daß Serbien gezwungen sei, die von ihm vorbereiteten
Maßregeln in Ausführung zu bringen, falls nicht seitens der Türkei
Abhilfe geschaffen werde. Der Sultan erteilte dem türkischen
Gesandten in Belgrad den Befehl, die Entsendung eines serbischen
Kommissärs zu beantragen, der mit einem türkischen Beamten eine

Untersuchung an Ort und Stelle einleiten soll . Nach Angaben von
türkischer Seite sollen an der Grenze zwei türkische Gendarmen
erschossen worden sein. — Als Urheber der Maueranschläge
in Psamatia wurden drei angeblich als Vertrauensmänner im
Dienste der türkischen Polizei stehende Armenier verhaftet.

Baden nnd Nachbarländer .
* Karlsruhe , 19. Juni . „Die Aufhebung der Verlob¬

ung des Prinzen Max mit der Großfürstin Helene
wird infolge ausgetretener Mißverstand lisse, wie die offizielle Les¬
art lautet, an maßgebender Stelle erivartet. Der Fall wird wegen
Mangels an Sympathien für Petersburg nnd wegen der verletzen¬
den Haltung des russischen Hofes gegen den Großherzog
Friedrich beider Anwesenheit des Zars in Da msiadt im
Oktober 1897 hier sehr kühl beurteilt. Ein besonderes Empresse -
mcnt des Bräutigams war nie zu bemerlen , und die Braut ist
überhaupt nur durch elterlichen Zuspruch überredet worden. Prinz
Max reiste Dienstag angeblich nach München, in Wirklichkeit je¬
doch nach Wien. " So läßt sich die Wiener ,,diene Freie Presse"
von hier ans telegraphieren . Außerdem leitartikeit das Blatt über
den Fall und memr : „Die geheimnisvoll jähe Art , wie es geschieht,
hat für bürgerliche Anschauungen etwas Verblüffendes, etwas mit
den gewohnten Begriffen von der in diesen Regionen herrschenden
Courtoisie kaum Vereinbares. Auch ein Prinz und eine Groß -
ürstin können durch Motive, welche nicht in ihren Herzen wurzeln,

zusamuieiigethan iverde» und nachträglich entoecken, daß zwischen
den Erwägungen, welchen sie gefolgt sind, utld ihren Neigungen
ein Mißverhältnis besteht . Vor solcher Enttäuschung , die einen
Branrstand anflöst , ist man auf höfischer Höhe ebensowenig wie in
bürgerlicher 'Niederung gesichert . " Wir haben , als dieses Gerücht
in der Presse auftauchte , betont , daß wir die vorliegende Nachricht
für falsch und zwar formell für falsch hielten und gaben dabei der
Erwartung Raum, daß eine offizielle Verlautbarung nicht auf sich
warten laffeu wurde . Angesichts der fortgesetzten Kommentare in
der gesamten in- und ausländischen Presse würde ein weiteres
offizielles Stillschweigen aus badischer Seite nur umso befremdlicher
tonten , als die Wiener „Politische Korrespondenz" russisch-offiziös
dereils wohlwollend versichert, daß keinerlei politische Gründe bei
der 'Aushebung der Verlobung mitspielten , sonder» der Hauptgrund
die allzugroße Verschiedenheit des Alters und der Temperamente
sei . Da nun aber die Frage der Verheiratlltlg des nächstberechtigten
Agnaten des Großherzoglichen Hauses von Baden selbstverständlich
im ganzen Lande mit dem größten Interesse verfolgt wird , so sehen
toir keinen Grund , weshalb man die bisher geübte Zurückhaltung
aus badischer Seite noch länger beobachten sollte .

* Mannheim , 17 . Juni . Unserer erzbischöflichen Kurie in Freibura
ist es augenscheinlich darum zu thun, daß sich die ganze gebildete Welt
mit ihr beschäftigt . Wie Max Halbe aus München schreibt, hat die
Beschwerdeschrisl des erzbischöflichen Ordinariats in Freiburg folgenden
Wortlaut : „Freiburg , den 18. Mai 1899 . Großherzogtichem Mmisterium
der Justiz , des Kultus und des Unterrichks beehren wir uns ergebenst
mitzuteilen : In dem Hof - und Nationaltheater zu Mannheim wurde in
der ztveiten Halste des Monats April das „Liebesdrama " „Jugend " von
Max Halbe ausgeführt. Die kakholische Presse („Neues Mannheimer
Voltsvlalk" Otc . 91 und 99) hat daraus mit Recht Veranlassung ge¬
nommen, gegen einen solchen Mißbrauch der Bühne aufs schärfste
zu prokeftieren . Wir konnten »ns der Aufgabe nicht entziehen, an¬
gesichts dieser öffentlich gegen die Mannheimer Theater -Leitung er¬
hobenen Anklage , einen „ Unzuchtsakt in einem katholischen Pfarrhause
in allen seinen Einzelheiten vorbereitet und mehr als denkbar
erzählt" dent Publikum vorgeführt zu haben , auch unserseits
das in Rede stehende Stück einer Durchsicht zu unterziehen. Zu
unserem größten Bedauern müssen wir darnach feststellen, daß
die Ausführung eines solchen Stückes nichts anderes ist, als eine r a s -
sinterte schwere Herab Würdigung des katholischen
Klerus , gegen welche zu protestieren unsere Pflicht ist. Wir wollen
nur hervorheben, daß in dem Stücke ein Kaplan „im Meßornat " zum
Kaffeetisch kommt, daß keiner der beiden Priester im Stücke seinen Be¬
ruf mit dem sittlichen Ernste gewählt hat , wie die Kirche es verlangt
und seine Helligkeit es vorschreibt , daß der Kaplan über die Berufswahl
skandalöse Grundsätze vertritt , daß er einerseits sich als wütender Fa¬
natiker gerierl und trotzdem anderseits mit einem Mädchen nach einge-
holter „Dispens " des Pfarrers tanzt . Zum Schluffe kotnmt eine „Ab¬
solution" vor, welche eine Herabwürdigung des Bußsakraments darstellt .
Nimmt man dazu den geradezu unsittlichen Charakter des Stückes, so
glauben wir , daß es im Interesse der öffentlichenOrdnung und Sittlich¬
keit geboten sei , gegen einen solchen Mißbrauch eines Theaters einzu -
schreilen , und toir bitten dringend, Maßregeln ergreifen zu wollen, welche
für die Zukunft demselben vorbeugen. f Thomas (Erzbischof) ; Keller
(Domkapilular ) ."

* Durmersheim , 16. Juni . Schon seit längerer Zeit ging man hier
mit dem Gedanken um , einen Wochenmarkt ins Leben zu rufen . Die An¬
gelegenheit ist nun, lt . „Rast. Tgbl," , soweit gediehen, daß die bezügliche
Eingabe den amtlichen Behörden vorgelegt ist .

vv Rastatt , 18 . Juni . Generalmajor v. Hugo , bisher
Kommandeur der 56. Infanterie -Brigade, ist unter Beförderung
zum Generalleutnant zum Kommandeur der 7. Division in Magde¬
burg ernamlt worden . An seine Stelle tritt der bisherige
Kommandeur der Jnfanterie - Schießschule Oberst v. Holbach , bis¬
her ä la suite des niederrheinischen Füsilier -Regiments Nr . 39,
unter Beförderung zum Generalmajor.

O Rheinbischofsheim, 17. Juni . Gestern nachmittag brannten
hier Scheune, Stallung und Schuppen des Landwirts Weber nieder,
während die Leute auf dem Felde arbeiteten . Durch das Eingreifen der
hiesigen und benachbarten Feuerivehren konnte das Feuer in 7a Stunde
bewältigt und das Vieh gerettet werden. Der Schaden beträgt gegen
8000 M . Weber ist versichert .

f. Baden - Baden , 18. Juni . Gestern nachmittag fand in An«
Wesenheit II . KK . HH. des Großherzogs und der Großher -
zogiu , der staatlichen und städtischen Behörden die feierliche Er¬
öffnung des neuerbauten Inhalatoriums an der Gernsbacher-
straße statt . Herr Ministerialrat Weingärtner hielt an die
Allerhöchsten Herrschaften eine Ansprache , in welcher derselbe einen
kurzen Abriß über die Entstehung und den Zweck der neuen An¬
stalt gab , und dem Großherzog den besonderen Dank auch für die
Förderung dieser neuen Heilanstalt, die vielen zum Segen gereichen
möge, aussprach . Die Großh. Herrschaften hielten hierauf Cerkel,
unterhielten sich mit sämtlichen Anwesenden in der liebenswürdigsten
Weise, und gaben ebenfalls dem Wunsche Ausdruck, es möchte die
soeben eröffnete Anstalt, die sich in ihrer zweckmäßigen Einrichtung
wie in der vornehmen Ausstattung den hiesigen Kuranstalten an¬
reihe, vielen zur Wiedererlangung der Gesundheit dienen. Beim
Weggange brachte Herr Geh . Reg. -Rat Haape ein dreifaches Hoch
aus den Großherzog und die Großherzogin aus , in welches die An¬
wesenden freudig einstimmten . Eine eingehendere Beschreibung der
neuen Heilanstalt werden wir folgen lassen .

% Baden -Baden, 17 . Juni . Auch bei der heute durch die
höchstbesteuerte Wählerklasse vorgenommenen Wahl von 15 Stadt -



verordneten hat der nationalliberale Wahlvorschlag , wie
schon kurz gemeldet, einen vollständigen Sieg über jenen der ver¬
einigten Oppositionsparteien (Freisinn, Centrum und Bürgerverein)
errungen. Von 164 Wahlberechtigten haben 129 (79 Pr « .) ihr
Wahlrecht ausgeübt. ES wurden — die eingeklammerten Zahlen
bedeuten das Verhältnis gegenüber der 1896er Wahl — abgegeben :
68 (4 - 24) unveränderte liberale Zettel, 29 (— 6) unveränderte
Zettel der Opposition und 32 (— 18) veränderte Zettel aller
Parteien . Von den letzteren entfallen 29 auf den liberalen Vor¬
schlag und 3 auf den gegnerischen Vorschlag . Es wurden demnach
97 liberale und 32 gegnerische Zettel abgegeben . Sieben von den
gewählten 1b Kandidaten waren gemeinschaftlich und diese erhielten
126—129 Stimmen, die anderen 8 Kandidaten des liberalen Vor¬
schlags erhielten 91—98 und die gegnerischen Kandidaten 32—38 .
Die Hauptwahlen sind vorüber und das Ergebnis derselben bedeutet
einen gründlichen Mißerfolg der von den Oppositionsparteien mit
Pauken und Trompeten eingeleiteten Wahlschlacht .

A Kehl, 18. Juni. Einweihungsfeier des Kriegerdenkmals
in Kehl Dorf . Dorf und Stadt Kehl haben Festkleid angelegt. Die
Häuser sind mit Kränzen und Flaggen geschmückt . Die Straßen
zreren Ehrenpforten und Flaggenmasten mit wehenden Wimpeln.
Zahlreiche Vereine find zur Feier erschienen. Das einzuweihende
Denkmalhat seine Ausstellung auf dem Rathausplatze. Das Postament
in der Höhe von 3,60 m aus geschliffenem Granit trägt aus der
anderen Seite die Widmungstasel mit der Inschrift : „Die Gemeinde
Dorf Kehl mit Sundheim ihren tapferen Söhnen 1870/71 ." Ueber
der Tafel ist die Kaiserkrone angebracht . Am unteren Ende der
Tafel kreuzen sich zwei Eichenzweige. Auf der Rückseite ist die
Tafel mit den Namen der Krieger , die im Felde standen. Rechts
am Postament ist das Relief von KaiserWilhelm I . und links das
von Großherzog Friedrich. Auf dem Postament steht ein Krieger,
der von dem gefallenen Fahnenträger die Fahne genommen und
dieselbe, hochhaltend , seinen Kameraden voranstürmt und sie zum
Kampfe anfeuert. Am Vorabend fand großer Zapfenstreich und
Festbankett statt, zu dem auch Herr Oberst Rheinau , 1 . Vize¬
präsident des Verbandes, erschienen war . Glockengeläute , Böller¬
schüsse und Weckruf kündeten den Festtag an . Den Glanzpunkt der
Ausschmückung bildet der Triumphbogen beim Hotel „zur Post" .
Um V*9 Uhr stellte sich der Zug auf zum Festgottesdienst. Zuvor
fand eine kleine erhebende Feier statt, indem Herr Schmiedmeister
Pauli , im Aufträge einer hiesigen Dame, am Denkmal des 1870
gefallenen Artilleriehauptmanns Philipp v. Faber einen Kranz
niederlegte und des Gefallenen in ehrender Weise gedachte.
Um V2 11 Uhr fand auf dem Rathause die Abgeordnetenver -
sammlung des oberen Hanauer Militärvereinsverbandes statt.
Vom Landesverband waren erschienen : Herr Oberst Rheinau
und Präsidialmitglied Hofapotheker S l r ö b e aus Karlsruhe .
Der Vorsitzende, Herr König aus Willstett, begrüßte die an¬
wesenden Abgeordneten und schloß seine Rede mit einem Hoch auf
den Großherzog . Sodann erstattete der Schriftführer, Herr Haupt -
lchrer Reuther aus Adelshofen , Bericht . Danach zählte der
obere Hanauer Gauverband 13 Vereine mit 1158 ordentlichen und
107 außerordentlichen, also zusammen 1265 Mitgliedern . Der Gau
hat also um 80 Mitglieder zugenommen . Bei der Neuwahl des
Vorstandes wurden durch Akklamation die bisherigen Herren
wiedergewählt . Nun machte noch Herr Oberst Rheinau einige
Mitteilungen vom Landespräsidium und schloß mit einem Hoch
aus den Kaiser . Um */» 12 Uhr fand im Hotel „zur Post" das
Festessen statt, wobei Herr Oberst Rheinau das Hoch auf Kaiser
und Großhcrzog ausbrachte. Freudige Bewegung, Böllerschüsse
und Glockengeläute verkündeten nach 2 Uhr die Ankunft S . K. H.
des G r o ß h c r z o g s . Zwölf Reiter in der schmucken Hauauertracht ge¬
leiteten den Großherzog zum Dcnkmalsplatz , wo er von der nach Tausen¬
den zählenden Rienge jubelnd begrüßtwurde. Hier wurde ihm von einer
Festdame in Hanauertracht ein Bouquet überreicht . Dasselbe ge¬
schah auch von einer Offiziersdame . Daraus ließ sich S . K. Hoheit
die Kriegsveteranen aus Dorf Kehl vorstellen und richtete an jeden
freundliche Worte. Herr Bürgermeister K ü b l e r entbot S . K.
Hoheit Gruß und Willkomm der Gemeinde , ebenso begrüßte er die
Vereine und Gäste . Herr Professor Dr . Blum hielt die eigent¬
liche Festrede, über welche wir noch ausführlicher berichten . Die¬
selbe war in jeder Beziehung eine so meisterhafte , daß dem ver¬
ehrten Redner von S . K . H . dem Großherzog besonderer Dank
ausgesprochen wurde. Nachdem die Hülle gefallen , hielt S . K. H.
der Großherzog nach dem B .1P -Burean folgende Ansprache :

„Ich danke Ihnen , daß Sie mich zu dieser Feier eingeladen haben.
Ich bin Ihrer Einladung umso lieber gefolgt, als ich weiß, von welch
treuen Gesinnungen Sie alle beseelt sind und in welch nationaler Ge¬
sinnung Ihre Herzen schlagen . Daß Sie es unternehmen konnten , ein
solches Denkmal zu errichten, das allein spricht für Ihre anfrichtige
nationale Gesinnung , für Ihre treue Hingebung . Denn
in der Thal , Sie konnten nichts unternehmen, was für die Zukunft , für
unsere künftigen Generationen das ivirksamer darstellt , was das Jahr
1870 für uns und für unser Vaterland gilt . Und da das Denkmal unter
anderem auch die werten Erinnerungen an Kaiser W i l h e l m I . in
sich schließt , so nehme ich für einen Augenblick Ihre Ge¬
duld noch in Anspruch , um in wenigen Worten von ihm zu
sprechen . Sie wissen alle , daß ihm zu verdanken ist ,
was die Armee geleistet hat , denn seit er ihr
oberster Führer war , lag ihm imnrer nur daran , die Armee,
das Heer zu stärken und zu vergrößern und so auszubilden,
daß es imstande sei, für die Kraft und die Macht Deutschlands einzu-
Ireten. Ihm verdanken wir die vortreffliche Organisation der Armee,
ihm verdanken wir den Geist , der die Armee erfüllt ; ihm verdanken wir
alles, was die Führung des Heeres angeht. Insofern ist es besonders
wertvoll, daß Sie <zu dem Festredner) auch seiner gedacht haben, denn
ohne das Heer würde das , was wir erreicht haben, nicht zustande ge¬
kommen sem . Nur der Sieg der Waffen hat das schaffen
können , daß wir heute alle das deutsche Kaiserreich
feiern . Daher , meine Freunde — ich wende mich besonders an die
Väter der Familien — trachten Sie danach, daß die Heranwachsende
Jugend den Geist in sich aufnehme, der Sie getrieben hat , als der
« neg begann, und Sie geführt hat zu Sieg und Erfolg . Die Schule des
Heeres — das ist, was Männer bildet, Männer , die nicht nur etwas im
bürgerlichen Leben leisten können , sondern bei jeder Gelegenheit imstande
sind, in Kraft und Stärke das zu thun, was die Ehre des .Mannes
fordert und auch die Ehre des Vaterlandes . Trachten Sie danach, daß
solcher Geist und solche Gesinnung mehr und mehr Platz greise in den
jungen Herzen ! Bilden Sie die Jugend heran zu Treue
und Hingebung ! — Indem ich nochmals der Stadt Kehl von Herzen
danke, daß es uns Gelegenheit gegeben hat , das Fest zu feiern, wünsche ich
von Herzen das Aufblühen Ihres Ortes . Ihrer Heimat , und hoffe, daß sie noch
gesegnete Zeiten sehen möge . In diesem Wunsche begrüße ich Sie von
Herzen ."

Lauter Beifall lohnte den fürstlichen Redner, der nochmals die
Reihen der Krieger abfchritt , an viele freundliche Worte richtend .
Nach der «ingehenden Besichtigung des Denkmals, welches den
vollen Beifall S . K. H . des Großherzogs fand, wurden die ge¬
ladenen Gäste Sr . K . Hoheit vorgestellt ; darnach besuchte S . K.
Hoheit den Feftplatz . Vor der Abreise wurde im Hotel „ zjkr Post"
eme von der Gemeinde angedotene Erfrischung eingenommen .
Unter dem Jubel der Festgäste erfolgte um ljt6 Uhr die Abreise .
Am Bahnhof wurde ihm nochmals ein Bouquet für die Frau
Großherzogin überreicht . Auf dem Festplatze entwickelte sich bis in
die späte Nacht lebhaftes Treiben. '

BN . Lörrach , 18. Juni . Der aus 12 Einzelvereinen be¬
stehende badische Verband selbständiger Kausleute
hielt heute unter dem Vorsitz des Herrn Kern « Mannheim hier
seine Jahresversanimluug ab . Bezüglich der Sonntagsruhe wurde
dem Wunsche nach einheitlicher Regelung unter Berücksichtigung
örtlicher Verhältnisse Ausdruck verliehen . Eine lebhafte Debatte
rief der zwangsweise Ladenschluß hervor, bezüglich dessen f o l g e n d e
Resolution Annahme fand :

Der Verband möchte rintreten ftir einheitlichen Schluß um 9 Uhr
abend ? . Die blühe für di« Ladengehilfen soll aus die Zeit von 9 Uhr
abends bis 0 Uhr morgens festgesetzt werden. Ausnahme soll statt-
stnden m der Zeit 4 Wochen vor Weihnachten, eine Woche vor Ostern,

sowie an den Abenden vor gesetzlichen Feiertagen und an weiteren
15 Abenden, an welchen Tagen bis 10 Uhr abends offen zu halten sei.

Diese Resolution bezieht sich gleichzeitig auf bte Position Für -
orge für Gehilfen betreffend. Hinsichtlich der Haftpflicht gegen
Infall des Personals hat der Verband einen Vertrag mit der Ge-
ellichaft „Alliance" in Berlin abgeschlossen auf die Dauer von

3 Jahren . Gegen Rabatt -Unwesen mit Sammelsparmarken werden
die Mitglieder ermahnt, enschieden aufzutreten. Zum Ort des
nächsten Verbandstages wurde Lahr gewählt. Nach Besprechung
einiger Wünsche, zu deren Erledigung die Zeit zu kurz war (gemein¬
samer Einkauf von Waren , Aenderung des Wahlsystems ) wurde
die von 70 Mitgliedern besuchte Versammlung geschlossen .

* Rheiuselde « , 18. Juni . Die Seideusabrik G . Henneberg in
Zürich hat , lt . „Konst . Ztg . " , von den Kraftübertragungswerken Rhein-
felden ca . 20 000 qm Bauterrain zur Erstellung einer Seide nfabrik
erworben. In der Fabrik sollen noch dieses Jahr ca. 100 Webstühle in
Betrieb kommen ; 400 sollen nächstes Jahr folgen.

< 1 Metz, 18. Juni . Aus der Höhe von Gravelotte , in der
Nahe der durch den hartnäckigen Kampf am 18. August 1870 be¬
kannt gewordenen Ferme Mascon , soll eine neue Be¬
festigung angelegt werden und sind die betreffenden
Ländereien bereits von der Militärverwaltung angekauft worden.
Die bezeichuete Stelle ist die höchste des ganzen Schlachtfeldes und
beherrscht das ganze Vorgelände, besonders die denkwürdige Schlucht
von Gravelotte. Da sie außerdem ungefähr gleichweit von dem neu
zu erbauenden Fort auf dem St . Blasse, wie von dem St . Quentin
liegt, so scheint es, daß die hier beabsichtigte Befestigungsanlage den
Charakter eines Zivischeurverkes tragen wird und in dem Bauplan
des neuen Fort „Graf Häseter " mit vorgesehen ist.

Prozeß Rapp und Affäre Küchler.
* Darmstadt , 17. Juni .

Die heutige Sitzung wird um 9 Uhr wieder eröffnet. Zeuge Ge¬
richtsvollzieher Engel sagt aus, daß er 1897 und 1898 ziemlich viele
Pfändungen zu ziemlich hohen Beträgen bei Rapp habe vornehmen
müssen , doch sei es nie zu Versteigerungen gekommen , da Rapp immer
wieder Frist geschafft und die Gläubiger durch Ratenzahlung einstweilen
befriedigt habe. Später habe er nur noch Anschlußpfändungen vor¬
nehmen können . In letzter Zeit sei ihni von Rapp oder dessen Frau
eine Bescheinigung vorgelegt worden, daß das Mobiliar als Eigentum
dem Landgerichtsdirektor Küchler abgetreten und daher nicht pfändbar
sei . Er habe sich aber darum nicht gekümmert und dennoch Pfändungen
vorgenommen. Ein Einspruch vonseiten des angeblichen Eigentümers
Küchler sei nicht erfolgt. Guten Willen, zu zahlen, habe Rapp immer
gezeigt . Vorsitzender : Der gute Wille hat sich nur in falschen
Bahnen bewegt. Gerichtsvollzieher H o h e n st e i n hat ebenfalls viele
Pfändungen vorgenommen. Die Pfänder waren z » m Schluß nicht mehr
vollzählig vorhanden . Dasselbe bekunden Gerichtsvollzieher R e i b st e i n
und andere. Es wird noch festgestellt , daß bei verschiedenen Psändungs -
versnche » , z . B . als der Goidschumck und überflüssiges Weißzeug bei
Rapp gepfändet werden sollte, von Rapps Ehefrau der Landgerichtsdirektor
Küchler als Eigentüiner bezeichnet worden ist.

Nach Abschluß der Zeugenvernehmung wird ein Protokoll verlesen,
das mit dem durch Krankheit entschuldigten Zeugen Dornbusch aus¬
genommen worden ist . Der Zeuge, der vereidigt worden ist, deponiert,
er kenne Rapp schon lange Jahre und habe mit ihm in Geschäfts»«»
bindung »gestanden. Er habe für Rapp Wechselgeschäste besorgt. Mit
Herrn Küchler habe er den Rapp bekannt gemacht , als dieser ihn um
die Vermittelung eines Darlehens anging . Er habe Küchler gekannt,
weil dieser im Geschäft seiner Frau öfter Einkäufe gemach : habe. Eine
besondere Veranlassung, gerade zu Küchler zu gehen , habe er nicht
gehabt. Er sei also zu Küchler gegangen und dieser habe geantwortet ,
er wolle sich die Sache überlegen. Es sei zu einem Darlehen gekommen
und er habe für die Vermittelung von Rapp 50 M . erhalten . Vorher
habe er schon einmal Herrn Küchler ein Geschäft mit dem Uhrmacher
Rauch vermittelt . Sonst welche Beziehungen zu Küchler habe er nicht .
Er habe diesem über eine Zahlungsunfähigkeic Rapps nichts gesagt.
Küchler soll sich aver vor Gewährung des Darlehens in Rapps Hause
umgesehen haben. Aus den Akten wird konstatiert, daß Rapp seit
Oktober 1897 sehr oft zur Ableistung des Offeubarungseidcs vorgeladen
wurde.

Oberstaatsanwalt Dr . Preetorius : Daß der Angeklagte sich
der Wechselsälschnng , des einfachen Bankerotts und der Pfandver -
äußerung schuldig gemacht hat, sei zweifellos erwiesen. Was die
Gläubigerbegünstigung im Sinne des § 211 der Konkursordnung angehe,
so habe Rapp selbst zugegeben , von der Absicht , den Gläubiger
Küchler zu begünstigen , beseelt gewesen zu sein . Das sei ein
ganz natürttches Gefühl gewesen , da ja Küchler der einzige gewesen sei,
der ihn mit Barmitteln unterstützt habe. Auch das Bewußtsein, daß er
die anderen Gläubiger dadurch schädige, habe ihm innegcwohnt. Er
habe sein ganzes Vermöge», das er noch besaß , an den Zengen Küchler
übertragen . Daß er durch solche Machinationen die anderen Gläubiger
benachteilige, habe er zweifelsohne gewußt. Es bestehe ein Wider¬
spruch in den Aussagen Rapps und Küchlers . Rapp er¬
klärt , er habe bei Empfang der Darlehen Sicherungen gegeben, von
weiteren Sicherungen sei von vornherein nicht die Rede gewesen . Küchler
dagegen erklärt, der Angeklagte habe ihm von vornherein alle nur er¬
denklichen Sicherungen zugesagt. Das sei auf Küchlers Seite entweder
ein Mißverständnis oder eine völlige Verkennung der Thatsachen ge¬
wesen . Bereits bei dem ersten Darlehen habe Rapp dem Küchler
zwei Lagerscheine über Korkholz gegeben , wodurch das Darlehen
vollkommen gedeckt war . Von weiterer Sicherung konnte daher keine
Rede sein . Ein zweites Darlehen sei unter Bürgschaft des Zeugen Greder
gegeben . Küchler kannte Greders Verhältnisse und er erkannte die Bürg¬
schaft für genügend an . Also lag gar lein Grund vor , sich weitere
Sicherheiten anbreten, versprechen oder gewahren zu lassen . Auch bei
dem dritten Darlehen sei Sicherheit in Gestalt von Wechseln und
Lagerscheinen geboten , weitere Sicherheit fei auch hier sich . rtich nicht ver¬
langt und versprochen worden. Auch bei dem späteren Darlehen seien
derartige Sicherungen vorhanden . Aber selvft , wenn man Küchler
glaube, wären solche Verträge , wie er sie mck Rapp abgeschlossen hätte,
ungiltig . Sir bedeuteten eine glatte Umgehung des Gejeges seitens des
Rapp , denn derselbe sei bereits Ende 1897 über und über in Zahlungs¬
unfähigkeit gewesen . Es bedeute keine Sicherung , sondern Befriedigung,'
wenn dem Zeugen Küchler 600 Flaschen Wein von Rapp übertragen
wurden . Das sei eine Hingabe an ZahtungSstall und darauf dürfte der
Gläubiger keinen Anspruch erheben , nur auf bare Rückzahlung. Diese
Hingabe sei treffend für Rapp . Sicherung bedeuce ebensaUs die Hingabe
der Anteilscheine von der Darmstädter Volte-bank und der Handeis - und
Gewerbebank in Frankfurt . Der Vertrag voin 16. iüiai 1898 >ei nur schein¬
bar ein Kausoerlrag . Die>er sei in Wahrheit ebenfalls eine Befriedigung,
eine Hingabe an Zahlungsstart , auf weiche der Gläubiger , der ein bares
Darlehen gegeben habe, keinen Anspruch erheben durfte . Die Cessiou
der Brandversicherungsgelder sei ausseilen des Rapp gieichfalls ein Ver¬
brechen gewesen . Ber dein Vertrage vom 2 . Juli 1898, der Geschäfts-
Übertragung an Küchler , sei wohl eine Sicherung des Gläubigers nicht
beabsichtigt . Dieser Vertrag wurde deshalb aus der Anklage ausge¬
schieden . Rapp wollte dadurch nur Sicherung gegen die Gläubiger
haben. Wenn Küchler thaksächlich Besitzer gewesen wäre, dann wären
ja auch die folgenden Eessionen überflüssig gewesen . Im allgemeinen sei
klar, daß Küchler nicht aufgrund allgemeiner Versprechungen des Rapp ,
sondern auf wiederholtes Drängen des Rapp immer wieder Darlehen
gegeben habe und zwar seien die Sicherungen von Rapp immer nur ge¬
geben worden , für bereits geleistete Darlehen . Weitere Versprech¬
ungen für die Zukunft habe er nicht gegeben . Daß Rapp ,
als er diese Sicherungen gewährte, bereits in Zahlungsunfäyigleil
war , sei klar erwiesen , schon durch die Aufstellung des Konkurs¬
verwalters . Rapps Verlegenheit könne nicht erst in der
letzten Zeit vor dem Konkurs entstanden sein . Der Ursprung
der Neberschuldung datiere zurück in das Ende des Jcchres 1897 und in
den Anfang des Jahres 1898 . Wenn ein Kaufmann Wechsel protestiere
und Pfändungen bei sich vornehmen ließ « re ., so wifle er, daß er am
Rande seiner finanziellen Kräfte stehe. Rapp habe allerdings kleine
Abzahlungen geleistet , aber nur an die Rechtsanwälte und Gerichtsvoll¬
zieher , denen er nichts nehmen konnte , und zwar habe er bezahlt mit
Mitteln . die er sich durch Lug und Trug verschaffte . Er beantrage
eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust von
5 Jahren .

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bender plädiert auf mildernde
Umstände, die er darin sieht, daß Rapp durch schlechte Vermögenslage
und schlechte Gesellschaft zu den Wechselmanipulationen gekommen sei
und die Absicht gezeigt habe, seine Gläubiger zu befriedigen.

Der Gerichtshof nahm an, daß Rapp sämtliche vorgelegte Wechsel
selbst gefälscht habe. Der Bankerott und die Begünstigungen seien ver¬
schiedene Modalitäten desselbenDelikts. Sämtliche Ueberweisungenmit Aus¬

nahme der Pfandanteile an der Darmstädter Volksbankund der Handels - und
Gewerbebank in Frankfurt seien zum Zwecke der Sicherung gegeben und ge¬
nommen. Nach der Absicht beiderTeile , des Rapp und des Küchler , bedeu¬
tete dies nicht eine erste Befriedigung, sondern eine Sicherung, durch
welch« die anderen Gläubiger geschädigt werden mußten. Die Sicher»
rmgen seien pro xraeterito et futuro gegeben worden für alles, waS
aus gegenseitigem Verhältnis entstanden war , oder entstehen sollte . Eine
gütige vertragsmäßige 'Abmachung über die Sicherung habe nie stattge¬
funden. Rechtliche Geltung und Bedeutung konnte sie nie haben. Auf
jeden Fall hätten die gegebenen Sicherungen dem Zeugen Küchler nicht
zugestanden . Das Urteil lautete, der „Frks. Ztg ." zufolge , auf drei
Jahre vier Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .
Bon der Untersuchungshaft wurden vier Monate abgerechnet. Rapp
erkannte das Urteil nicht an . — Inzwischen ist , wie die „Frks. Ztg ."
mitteilt , Landgerichtsdirettor Küchler um seine Pensionier¬
ung eingekommen . Damit ist das neuerlich gegen ihn eingeleitete
Disziplinarverfahren nicht ohne weiteres erledigt. Vielmehr findet
Artikel 14 des Gesetzes über die Rechtsverhältnffse der Richter Anwend¬
ung, welcher bestimmt: Hat ein pensionierter Richter sich während seines
aktiven Amtsverhältnifles eines Dienstvergehens schuldig gemacht, so ist
anstelle der Dienstentlassung auf Verlust des Titels und Ruhegehalts
zu erkennen , unbeschadet der dem Disziplinarstrafgericht zustehenden Be¬
fugnis , festzusetzen, daß dem Angeklagten ein Teil des gesetzlichen Ruhe¬
gehalts auf Lebenszeit oder auf gewisse Jahre zu belassen sei.

Aus ver Residenz.
* Karlsruhe , 19. Juni .

Schm. MtttrUmigen aus de» Klabtratsfitzuus vom 16. Juni .
In Nr . 133 der „Bad . Landpoft " findet iicy im Anschluß an
einen unzulreffenderweise dem Oberbürgermeister zugeschriebene»
Artikel über das Pflastergeld in Karlsruhe folgende Anmeä -
ung der Redaktion der „Bad . Landpost" , welche inzwischen auch
von dem sozialdemokratischen „Vo .kssreund " übernommen worden ist :

„Das „sonst nicht so naive hiesige Blatt " sind wir nämlich. Herr
Schnetzler mag sich beruhigen : wir schätzen unsere Naivität trotz alledem
höher ein , wie die seinige. Dem Herrn dürfte übrigens demnächst die
Lust zu journalistischen Witzen vergehen, wenn wir ihn auf einem außer¬
ordentlich ernsten Gebiet zu stellen haben werden."

Diese Auslassung mußte den Anschein erwecken , daß deren
Verfasser Thatsachen vorzubringen habe , welche die persönlich«
Ehrenhaftigkeit des Bürgermeisters berühren; Herr
Redakteur Röder wurde deshalb aufgefordert , sich binnen
24 Stunden über den Sinn seiner Auslassung
näher zu erklären , anderenfalls strafgerichtliche Klage gegen
ihn erhoben werde . Derselbe hat darauf folgende fchriftliche Er «
klär ung abgegeben :

Karlsruhe , den 14. Juni 1899.
Herrn Rechtsanwalt Dr . Binz hier !

Ich habe keine Veranlassung, dagegen nicht eüizutreten, daß di«
fragliche Auslassung in Nr . 133 der „Landpoft" falsch ausgelegt wird ;
darum gebe ich die Erklärung ab, daß der angegriffene Satz der persön¬
lichen Ehrenhaftigkeit des Herrn Oberbürgermeisters Schnetzler ganz
selbstverständlich nicht zu nahe treten soll. Die Notiz soll ein¬
fach darthun , daß gegenüber der witzig sein sollenden , in Wahrheit
aber verletzenden Bemerkimg des unter Verantwortlichkeit des Herr »
Oberbürgermeisters ersch .enenen Artikels „Pflastergeld" betreffend, ich
Artikel bringen würde, die sich in außerordentlich e r n st e r Weise mit
Themen unserer Kommnnalpolllik beschäftigen sollen . Da Herr Schnetzler
als Oberbürgermeister Vertreter dieser Koinmunalpolitik ist, so ist eS

.selbstverständlich, daß sein Interesse bei diesen Artikeln in ernst¬
hafter Weise in Anspruch genommen, seine „Person gestellt " werden
soll. Ich habe auch gar keine Veranlassung, mit diesen Themen Ber-
steckens zu spielen . Es soll sich e r st e » s um eine Beleuchtung der
Unternehmungen der T e rr ain g e s eli s ch ast in ihrer
Wirkung auf unsere Kommunalpolitik , zweitens um ein«
Kritik der gegenwärtigen Kommunalorganisation handeln, die durch di«
übermäßig centralisiereude Stellung , die sie dem Oberbürgermeister ein-
räuml , für die idealen und realen Interessen der Kommunen eine Ge¬
fahr wird . Das sind doch sehr ernste Themen , die ihrer Natur
nach scherzhafte Wendungen nach Analogie des „sonst nicht so
naiven Blaites " a u s s ch l i e ß e n . Das allein sollte und konnte die Be¬
merkung sagen. Weitere Erklärungen habe ich nicht avzugeben.

Achtungsvoll : gez. Adam Röder .
Da nach dieser Erklärung die persönliche Ehre des Oberbürger¬

meisters durch die Auslaffung der „Bad. Landpoft " nicht betroffen
iverden wollte , erklärt sich der Stadtrat damit einverstanden , daß
von der beabsichtigten strafgerichtlichen Klage Umgang genommen
werde. Der Verfasser des Artikels über das Pflaftergeld erklärt
übrigens, daß er bei Abfassung seiner Darstellung die Auslaffung
der „Bad . Landpoft" nicht gekannt und daher auch mit der von
Herrn Röder beanstandeten Bemerkung dieses Blattes nicht
gemeint habe .

Beim Bürgerausschuß wird beantragtr 1. daß die Gervinus «
ftraße , die Sybetftraße zwischen Ranke- und Augartenftraß«
und die Augarten ftraße zwischeu Scherr- und Sybel«
ftraße als O rt s ft r a ß e n h e r g e st e l l t und mit Kanalisation,
Gas - und Wasserleitung versehen werden ; 2. daß die der Stadt «
gemeinde dadurch erwachseilden Kosten im voranschlagsmäßigen
Betrage von 38 531 M . aus Anlehensmitteln bestritten werden . —
Gegen die Landwirte Friedrich und WilhelmFuchs ia
Eggenstein wird verwaltungsgerichtliche Klage bei dem Bezirks«
rat auf Zahlung von je 20 Pf . Pflaster geld erhoben . —
Der F estplatz soll mit Rasendeckung versehen werden . Zunächst
erhält die Stadtgartenvrrwaltung Auftrag , einen Kostenvoranschlag
zu fertigen . — Es soll eine Bekanntmachungerlassen werden , worin
diejenigen Vereine , Klubs rc ., welche den neuen Meßplatz als
Spielplatz zu benützen wünscheir, ausgesordert werden , sich inner«
halb 14 Tagen unter Angabe der Zeit, zu welcher die Benützung
ftaUfiubeu soll, sowie der Größe der gewünschten Fläche schriftlich
beim Stadtral zu melden . — Eine Eingabe von Meffever «
käusern , in welcher darum uachgesucht wird, daß die AussteUung
der Verkaufsbuden künftig wieder auf dem alten Meßplatzjetzt
Festplag , gestattet iverden uwchte , kann eine Folge nichl gegeben
werden . Es ist übrigens beabsichtigt, zur nächsten Spätjahrmess«
eine Aenderung in der Aufstellung der Buden rc. eintreten zu lassen ,
— Die Lieferung von Eisentellen für Sitzbänke für den Stadt -
garteu wird dem Schlossermeister Johann Bergmaier übertragen.
— Herr Oberrechnungsrat Anton Rheinboldt hat ein Besehlbuch
seines Vaters , des damatigeu Kommandanleit des 3. Banners
(Feuerwehr) der Bürgerwehr, dem städtischen Archiv zum Geschenk
gemacht. Der Stadtrat spricht hiefür seinen Dank aus.

= -= Wege« NenPflnsto»««, wird die Z ä h r i n g e r st r a ß ,
von Haus Nr . 34 dis zur Krouenstraße in der Zeit vom 19. Juni
bis 8. Juli l. Js . für den Fuhrwerksverkehr streckenweise ge«

sperrt .
_

* Durlach , 17. Juni . Auf der anläßlich des 14. Verbandstages
des Warttembergischen Bäckerverbandes ain 13. und 14. d . M . in Eß¬
lingen a . R . stattgesundenen „Fachausstellung" wurde u . a . die Firma
Süddeutsche Margarine -Werke G . m . b . H . F r i tz S ch m i d t hier mit
der höchsten Auszeichnung, Diplom 1 . Kla,so, ausgezeichnet . >

* Ettlingen , 18 . Juni . Der hier sehr beliebte Oberstleutnant
Kügler , Kommandeur der Unteroffizierschule, ist unter Belastung
L 1a suite des Jns . -Regts . Prinz Friedrich der Niederlande
(2 . Wests .) Nr . 1b zum Kommandeur der Jnsanterieschießschul «
(Spandau ) ernannt worden. Sein Nachfolger wird Major Hopfen
bisher Bataillons -Kommandeur im Jnf . - Regt. v . Boyen (5. Ost«
preußisches ) Nr . 41, der & la suite dieses Regiments gestellt wird.

O Busenbach l,A . Ettlingen ), 18. Juni . Dem langjährigen und ver¬
dienten Hauptlehrer unserer Gemeinde, Herrn Karl Mayer , wurde heute,
anläßlich seines 50jährigen Dienstjubiläums , mit entsprechen¬
dem Diplom das Ehrenbürgerrecht für unfern Ort verliehen.

Kunst und Wissenschaft.
* Karlsruhe , 19. Juni . (Großh . Hostheater .) Wie sich

leicht vorhersehen ließ, war die gestrige abermalige Benefizvorstell «
ung für den Hoftheater-Pensionsfonds nur mäßig deiucht. Die
oberen Ränge waren zwar angehend gefüllt von dem Publikum,



da - einen Theaterbesuch ohnehin auf sein Sonntagsprogramm zu
fetzen pflegt ; allein wenn gestern 1 . und 2. Rang und Parkett
wieder gähnende Lücken aufwiesen , so wird man darüber nicht
zu rechten haben , da man dem Publikum schlechterdings, und sei
eL auch für , Zwecke der Wohlthätigkeit , nicht zumuten kann , an
einem schönen, warmen Juniabend ms Theater zu sitzen, um zum
111. Mal has » Weiße Röß ' l" anzusehen . Die Erfahrungen , die
jetzt mit den beiden Extremen , „Fuhrmann Henschel" einerseits
und „Weißes Röß ' l" andererseits , zu ungunsten des Hof -
theater - Pensionsfonds gemacht worden find , geben wohl den deut¬
lichsten Fingerzeig für die Zukunft : das Publikum läßt fich eben
weder durch bittere Bemerkungen über sein unzulängliches litterari -
ches Interesse ins Theater locken, noch durch den Hohn , den man
hm anthut , mdem man ihm statt der ihm gebotenen tragischen Er -
chütterungen des „Fuhrmann Henschel" nun das gedankenlose Be¬
rgen des abgehetzten „ Weißen Röß 'l " bietet . Im übrigen gaben

gestern alle Mitwirkenden nochmals ihr Bestes und dursten deshalb
auch unzählige Hervorrufe des dankbaren , beisallsfrohen Auditoriums
entgegennehmen . Mögen die angetretenen Ferien allen recht gut
bekommen. Wenn die nächste Spielzeit nur die Hälfte von dem
umfangreichen Vorhaben der Generalvirektiou wahr werden läßt ,
das uns soeben noch bekannt geworden ist, so wird man sehr damit
zufrieden sein dürfen .

Amtliche Nchrichten.
* S . K. H. der Großherzog hat unterm 26 . Mai dem

Gemeindewaldhüter Georg O Zefferer in Oppenau die kleine goldene
Verdienstmedaille verliehen.

* Militär dien st nach richten . » v . Hugo, Gen .-Major und
Kommandeur der 56. Jnf . -Brig ., unter Beförderun zum Gen .-Lt., zum
Kommandeur der 7 . Div . » v . Holbach, Oberst ä la suite des Nieder¬
rhein . Füs .-Regts . Nr . 39 und Kommandeur der Jnf .- Schietzschule , unter
Beförderung zum Gen.-Major , zum Kommandeur der 56 . Jnf . -Brlg .
G Kügler, Oberstlt . und Kommandeur der Unteroff.-Schule in Ettlingen ,
unter Belaffung ä Ia suite des Jnf .-Regts . Prinz Friedrich der Nieder¬
lande (2. Westfäl.) Nr . 15 , zum Kommandeur der Jnf .-Schießschule.
» Hopfe, Major und Bats . -Kommandeur im Jnf .-Regt . von Boyen
(5. Ostpreuß .) Nr . 41 , unter Stellnng ä la suite des Regts ., zum Kom¬
mandeur der Unteroff.- Schule in Ettlingen . • Bliedung , Oberst und
Kommandeur des 7. Bad . Jnf . -Regts. Nr . 142 , mit der Führung der
13. Jnf .-Brig . » Fähndrich, Oberst! , beim Stabe des 5. Bad . Jnf .-
Regts . Nr . 113, unter Versetzung zum 7. Bad . Jnf . -Regt . Nr . 142, mit
der Führung des letzteren beauftragt . - » Jacobi , Major und Bats .-
Kommandeur im Jnf .-Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .)
Nr . 111 , unter Beförderung zum Oberstlt., zum Stabe des 5. Bad . Jnf .-
Regts . Nr . 113 versetzt . • Jsbert , Major ä la suite des Gren .-Regts .
König Friedrich III . (Ostpreuß.) Nr . 1 und Kommandeur der Unteroff. -
Vorschule in Wohlan , als Bats .-Kommandeur in das Jnf ^Regt . Mark¬
graf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr . 111 versetzt . O v . Zastrow , Oberst
und Kommandeur des 2. Bad . Gren .-Regts . Kaiser Wilhelm I . Nr . 110,
mit Beibehalt seiner bisherigen Uniform zum Kommandanten von Mainz
ernannt . O v . Safft , Oberstlt . beim Stabe des 4. Thür . Jnf .-Regts .
Nr . 72, unter Beförderung zum Obersten , zum Kommandeur des
2. Bad . Gren . -Regts . Kaffer Wilhelm I . Nr . 110 ernannt . Frhr .
• v. Krane , Major im 6. Bad . Jnf .-Regt . Kaiser Friedrich III .
Nr . 114 , mtter Enthebung von der Stellung als Bats .-
Kommandeur und unter Beförderung zum Oberstlt . , zum Stabe
des RegtS. übergetreten . O v . Gilsa , Major , aggreg . deur Nieder¬
rhein. Füs .-Regt. Nr . 39, als Bats ^Kommandeur in das 6. Bad . Jnf .-
Regt. Kaiser Friedrich III . Nr . 114 versetzt . Zu Oberlts . befördert die
Lts. : G Burchardi im Jnf .-Regt. von Lützow ( 1 . RHNn .) Nr . 25 und
kommandiert zur DiensUeistung bei der Militär -Intendantur . » v . Tres -
ckow im 2. Bad . Gren.-Regt. Kaiser Wilhelm I . Nr . 110. Von Be¬
endigung des Kommandos bei der Kriegsakademie, im Juli o . I ., bis
30. September d . I . zur Dienstleistung kommandiert: Oberlt . » Grube
im Jnf .-Regt . von Lützow ( 1 . Rhein.) Nr . 25, bei dem Magdeburg .
Hus^Regt . Nr . 10 . Als Erzieher kommandiert : G Buchholtz , Lt . im
JnsMegt . Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr . 111 , zum Kadetteu-
hause in Cöslin . Frhr . G v. Podewils , Oberlt . ä la suite des 1 . Bad .
Leib -Drag .-Regts . Nr . 20. in das Liegt , wieder eingereiht. Zu Komman¬
deuren der berr. Regünenter ernannt die Majore : O Weisbrodt , beauf¬
tragt mtt der Führung des 3. Bad. Drag . -Regts . Prinz Karl Nr . 22 .
» Kühne, beauftragt mit der Führung des 2 . Bad . Drag . -Regts . Nr . 21 .
• Schubert , Oberst und Kommandeur des 2. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 30,
zum Kommandeur der 16 . Feldart .-Brig . » Schüuherr , Oberst beim
Stabe des Feldart .-Regts . von Elausewitz (Oberschles .) Nr . 21 , zum
Kommandeur des 2. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 30 ernannt . • Senden ,
Major und Abteilungskommandeur rm 2 . Bad . Feldart . -Regt . Nr . 30
zum Oberstlt . befördert. » Bauer , Oberlt . im 2. Bad . Feldart .-Regt .
Nr . 30, von Beendigung des Kommandos bei der Kriegsakademie, rm
Juli d. I . bis Ende September d . I . zur Dienstleistung bei dem Füs .-
Regt. General -Frldmarschall Prinz Atbrecht von Preußen (Hannov .)
Nr . 73 kommandiert. Bonr 1 . Oktober d. I . ab auf ein Jahr zur Dieust-
leistung kommandiert Lt . 9 Hartleben im 4 . Bad . Inf . - Regt .
Prinz Wilhelm Nr . 112 beim Eisenbahn -Regt .

' Nr . 2. G Vogel, Rittm .
im Bad . Train -Bat . Nr . 14 und kommandiertals Adjutant bei der 2 . Train -
depot-Direktion. ein Patent seines Dienstgrades verliehen.

Sport .
w Hamburg , 18 . Juni . Das heutige Derby - Rennen (Preis

100 000 M .) hatte folgendes Ergebnis : 1 . Baron G . Springers „Gali -
sard" , 2. Herrn B . Naumanns „Namouna " , 3. Baron H. Königswarters
»Bonvivant "

, 4. Baron G . Springers „Angely" . Es tiefen im ganzen
9 Pferde . Der Reiter von Fürst Hohenlohe-Oehringens »Kamele",
Warne , stürzte.

Handel und Berkehe.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Biehhof.) In vergangener Woche

vom 12 . Juni bis 17. Juni wurden im hiesigen Schlachthos geschlachtet:
221 Stück Großvieh (36 Ochsen , 80 Rinder, 70 Kühe, 35 Farren ).
374 Kälber, 629 Schweine, 23 Hämmel, — Ziegen, — Kitzlein , 4 Pferde ,
13899 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts eingesührt ,
und der Beschau unterstellt. Zum Markte waren aufgetrieben 32 Ochsen
85 Rinder , 34 Kühe , 31 Karren. 602 Schweine, — Pferde . 298 Kälber,
1 Hammel, — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 65— 68 M ., der Rinder
60—64, der Kühe 48—54 , der Farren 56—59 M . , der Schweine 50—56
für 50 Kilo Schlachtgewicht , der Kälber 40—50 M . für 50 Kilo
Lebendgewicht , der Hämmel 50- M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein —.- .— M . per Stück. Von diesen 182 Stück Großvieh find
95 Stück aus Oesterreich-Ungarn . Tendenz des Marktes schleppend .

verschiedenes .
V Kaiserslautern , 19 . Juni . In der Grube »Nordfels "

ging gestern abend ein Sprengfchuß verspätet los . Zwei Berg¬
leute wurden sosorr getötet und ein Bergmann lebensgefähr¬
lich, zwei leichter verletzt.

w Frederikshavn (Jütland ) , 19. Juni . Der schottische
Dampfer „Mauritius " stieß bei Rotka mit dem Dampfer »Artus -
hof" in der vergangenen Nacht zusammen . 10 Mann der
Besatzung , darunter der Obermaschinist , sind ertrunken . Die
übrige Besatzung nebst Kapitän wurde vom Dampfer „Mauritius "
gerettet .

Trahtverichte .
v Hannover , 19. Juni . Die Waterloo - Feier der durch

Erlaß vom 24 . Januar mit den alten hannoverschen Regimentern
verbundenen hiesigen Garnison nahm einen glänzenden Verlauf .
Auf dem Waterlooplatze fand eine Parade sämtlicher Regimenter
statt . Der kommandierende General des 10. Armeekorps v. Börns¬

dorfs hielt eine Ansprache, die mit einem Hoch auf den Kaiser
schloß.

w Wie « , 18. Juni . Vormittag - fanden hier 55 sozialdemo¬
kratische Prolestversammlungen gegen die Gemeind « Wahlord¬
nung statt , dieselven verliefen jedoch ohne besonderen Zwischenfall .

w Nizza , 18. Juni . (Agence Havas .) Wie es Hecht, übergab
der Kommandeur der 29 . Division der Staatsanwaltschaft einen
Bericht , der durchaus ungünstig gegen den General Giletta
lautet . Gerüchtweise verlautet , in den Effekten Gilettas sei eine
Patrone neuesten Modells gesunden worden .

w Konstantinopel , 18. Juni . (K. K . telegr . Korresp . -Bureau .)
Im Aufträge des österreichische » Ministers des Aeußern Grafen
Goluchowski machte die hiesige österreichisch- ungarische Botschaft
bei der Pforte freundschaftliche Vorstellungen , betreffend den
Vorfall an der Grenze bei Jablonitza . Dasselbe geschah
seitens der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft in Belgrad . —
Als Antwort aus die Note der Pforte über die Grenzvorfäüe bei
Jablonitza richtete Serbien heute abermals eine Note an die
Pforte , in welcher an die zahlreichen serbischen Noten in der letzten
Zeit sowie an die fortdauernden Gewaltthaten im Vilajet Kossowo
erinnert und erklärt wird , der Einbruch an der Grenze vom
14. Juni sei viel ernsterer Natur gewesen, da auch Soldaten sich
an demselben beteiligten . Ferner betont Serbien , es habe wirksame
Maßnahmen zu treffen beschlossen , um die Ordnung aufrecht zu er¬
halten . Es hoffe , die Pforte werde durch energische Maßnahmen
dem Zustande ein Ende bereiten, der mit den zwischen beiden
Staaten bestehenden freundschaftlichen Beziehungen unvereinbar sei .
JZ w London , 18. Juni . Das Reutersche Bureau meldet aus
Hongkong : Einer Nachricht aus Futschau zufolge sind der
Missionar Philipps , seine Frau , eine andere Dame und sieben
christliche Chinesen in Kienningfu ermordet worden .

w Ilford (Essex), 18. Juni . Campbell - Banner mann hiett
gestern abend eine Rede , m welcher er erklärte , es sei nichts ge¬
schehen , was eine kriegerische Aktion oder auch nur militärische
Rüstungen Transvaal gegenüber rechtfertige . Das englische
Volk wünsche nicht, da - Volk von Transvaal zu demütigen . Red¬
ner wies auf die Loyalität der holländischen Mitbürger in der
Kapkolonie hin . Er erkenne die Beschwerden der Uitlanders an ,
glaube aber, dieselben könnten aus dem Wege friedlicher Verhand¬
lungen beseitigt werden .

w Madrid , 18 . Juni . In der Deputiertenkammer gelangte
der Bericht betr . die Abtretung der Karolinen - , Palan - und
Ladronen -Jnseln zur Verlesung. Die Beratung über dieselbe wird am
Montag statlfinden.

Der Kaiser bei der Elb - Segelregatta .
* Brunsbüttelkoog , 17 . Juni . Der Kaiser unternahm heute

von der „Hoheuzolleru " aus einen Ausflug . Er wandelte in gelber
Hose, weißem Jackett und gleicher Mütze unerkannt an der Schleuse
umher , sah sich die dort liegenden Dachten an , und stattete schließ¬
lich seinem „Meteor " einen Besuch ab . Der Kaiser verweilte nahezu
eine halbe Stunde auf dem Fahrzeug , das er in allen Teilen genau
besichtigte. Daun begab er sich auf die „Hoheuzolleru " zurück. Die
Grüße einiger Civiipersonen wurden auf das huidvollst « erwidert .

* BrunSbüttelkovg , 17 . Juni . Um 7all Uhr startete der
Kaiser mit dem „Meteor " . Er stand vorn am Schiff . Man
erkannte ihn zunächst nicht, daun folgte jubelnve Begrüßung , und
der Kaiser Vaukte , indem er seine Mütze schwenkte .

* Hamburg , 18 . Juni . Die Kaiserregatta auf der Elbe stand
insofern unter einem Unstern , als der „Meteor " , mit welchem
der Kaiser persöitlich startete , eine leichteHavarie erlitt und
soviel Chancen eiubüßte , daß er das Rennen aufgab . Der
Kaiser nahm trotzdem aus der Dacht, außer Wettbewerb , an der
Regatta bis zum Ende teil . Das Regatta -Komitee hat der schwie¬
rigen Gewiiinberechnung wegen die Publikation des Resultats zu¬
nächst vertagt . Ernsthafte Zwischenfälle find bei dem Segeln nicht
vorgckommell.

w Brunsbüttel , 18 . Juni . Der Kaiser wohnte gestern der
Elb - Segelregatta bei und begab sich sodann an Bord des Schnell¬
dampfer » „Fürst Bismarck " . Im Damensalon dieses Dampfers nahm
der Kaiser die Preisverteilung vor . Um 8 Uhr begann in
dem prächtig mit Blumen geschmückten Speisesaal das Diner , zu
dem 180 Einladungen an die Herren aus der Umgebung des Kai¬
sers, an die Gäste des Norddeutschen Regattavereins und der Ham -
burg - Amerika -Linie , au die Besitzer der konkurrierenden Dachten u . a.
ergangen waren . Der Kaiser hatte zwischen dem Direktor derHam -
burg - Ämerika -Linie , B a l l i n, und dem Bürgermeister Dr . Mö n ck e-
berg Platz genommen . Letzterer brachte das Hoch auf den Kaiser¬
aus , wobei er hervorhob, daß die Entwickelung des Segelsports in den
letzten Jahren dein Kaiser zu danken sei . Redner zog dann eine Parallele
zwischen der Entwickelung der Seemacht der deutschen Nation und
dem Segelsport und wies dann aus den jüngsten Erwerb neuer
Kolonien hin, wodurch dem deutschen Unternehmungsgeist ein
weites Feld fruchtbringender Thätigkeit eröffnet sei . Der Kaiser¬
erwiderte etwa folgendes :

„In zündender Rede, mit schwungvollen Worten hat Seine Magnb
ficenz, Ihr verehrter Herr Bürgermeister, soeben im Namen aller Ver¬
sammelten Milch begrüßt. Ich danke Ihnen von Herzen sür diesen
freundlichen Empfang . Es ist durchaus keine Schmeichelei, wenn Ich
erllare , daß der Tag der Elb -Regatta sür Mich immer ein Tag der
Freude ist, dem Ich mit Ungeduld entgegensetze, venu er bedeutet für
wiich immer einen Feiertag nach schwerem Bemühen . Das
Zusammensein mit Herren, die gleichen Zielen entgegenstreden, mit
Männern von Kops und beseelt von dem Geist , der über die Welt
dahinschwebt, und die schon manches gesehen und erlebt haben, ist sür
Mich ein Labsal und regt auch Mich zu neuen Gedanken, zu frischen :
Thun an. Sie haben freundlicher Weise bei Ihrem Rückblick der
Anstrengungen und Arbeite» gedacht , die Ich unternommen habe, um
auch bei uns den Segelsport vorwärts zu dringen. Meine Herren !
Das ist eine von den Künsten , — so will Ich es einmal nennen, — die
wir pflegen können , weil wir in gesichertem Frieden zu leben
imstande sind , und wir können das bloß, weil wir nunmehr aus
der Basis 'stehen, die Mein seliger Großvater und Mein
seliger Bater uns erstritten haben. — Seitdem nun aber ein
Deutsches Reich besteht und unser gesamtes deutsches Volk
unter einheitlichem Banner feinen Zielen entgegenarbeitet , und seitdem
wir wissen , daß durch unser festes Zusammenstehenwir eine unüberwindliche
Macht in der Welt darstellen, mit der gerechnet werden muß, — seitdem
haben wir auch den Frieden bewahren können . Und keine Kunst ist
wohl so geeignet, den Mut zu stählen und das Auge zu klären, wie die
Fahrt auf dem Wasser . Ich hoffe, daß jahraus , jahrein vom
Inneren des Landes mehr und mehr ein starker Zuzug hierher
stattfinden werde, um immer mehr die Reihe der Segelsportfreunde zu
stärken und zu vermehren und nicht bloß den Kampf mit den
Elementen aufzunehmen, der Geschicklichkeit fordert , sondern Ich
verspreche Mir auch von dem Verkehr des Inlandes mir
der „Wasserkante" große Vorteile und befruchtende Gedanken
aus Mein Volk. Meine Herren ! Sie haben soeben gehört, und
Ich bin es Ihnen dankbar, daß Sie mit Freuden und Anerkennung
unserer Politik folgten . Es ist Mein Grundsatz, überall , wo
Ich kann, neue Punkte zu finden , an denen wir ein¬
setzenkönnen , an denen in späteren Zeiten unsere Kinder und
Enkel sich ausbauen und das zu Nutzen machen können , was wir ihnen
erworben haben . Langsam nur hat das Verständnis sürWasser -
und See - Wesen , für die Wichtigkeit des Meeres und seiner Be¬
herrschung bei unseren Landsleuten Platz gegriffen, aber das Ver¬
ständnis ist erwacht, und wenn einmal beim Deutschen eine

Idee , ein Gedanke Funken gefangen hat , so wird selbiger auch bald zulodernder Flamme . — So wird es auch hier sein. Das deutscheVolk ist wie ein edles Vollblutpferd . Es duldet nicht, daß
ihm einer an die Gurten herankommt , sondern will seinen Platz vorne
behaupten . Und das ist Mein Wunsch : Mögen wir mit unseren sämt¬
lichen Bestrebungen, und mögen Sie in Hamburg mit Ihren Gedanken
und Ihren vorwartsgehenden Bestrebungen an der Spitze marschiren, wie
bisher . Daraus leere Ich Mein Glas !" —

Nach dem Diner blieb der Kaiser in lebhafter Unterhaltungbis 1 Uhr aus Deck und kehrte dann aus die „ Hoheuzolleru "
zurück.

Dre Vorgänge in Frankreich,
w Paris , 18. Juni . Um 9 Uhr abends wurde Waldeck «

Rousseau vom Präsidenten Loubet empfangen . Waldeck«
Rousseau , welcher während der ganzen Woche von Paris abwesend
war , erbat sich bis morgen Bedenkzeit für seine Eutschlüffe .

w Paris , 18. Juni . Die meiste » Blätter sprechen ihre Zu «
stimmung zu der Berufung Waldeck - Rousseaus und zu¬
gleich die Ueberzeugung aus , daß es ihm gelingen werde , ein
Kabinett zu bilden . . Die Sozialisten versprechen ihm ihre Unter¬
stützung, wogegen die antirevisionistischen Blätter deutlich ihrer Ent¬
täuschung Ausdruck geben und meinen, man werde aus diese Weise
nicht zu einer Beruhigung der Geister gelangen . Die einzigen
Namen , welche noch in den Vordergrund treten , sind die von
Delcassö und Millerand , einige Blätter nennen auch
Casimir - Perier .

w Paris , 18. Juni . Präsident Loubet empfing heute vor¬
mittag Casimir - Perier und besprach mit ihm die Lage .

w Paris , 18 . Juni . Waldeck - Rousseau wurde heute
vormittag abermals vom Präsidenten Loubet empfangen und
machte die endgiltige Annahme des Auftrags der Kabinetts¬
bildung davon abhängig , daß er die Zusicherung der Erfüllung
bestimmter Wünsche empfange, die er sür durchaus notwendig
hält . Waldeck-Rousseau hofft, daß seinem Verlangen entsprochen
werde . Er wird heute abend oder morgen Vormittag abermals
von Loubet empfangen .

w Paris , 18 . Juni . Dem Vernehmen nach ist das wichtigste
Zugeständnis , welches Waldeck - Rousseau für die Kabinetts¬
bildung zu erreichen suchen soll , daß Casimier - Perier da-
Portefeuille des Krieges übernimmt . Im Augenblick ist es
nicht möglich, die Antwort Periers voranszuseheu . Wie es heißt ,
dringt man lebhaft in Perier , zuznsagen. EZ scheint, daß gewisse
Sozialisten ihn wissen ließen, sie wären sehr erfreut , wenn er das
Kriegsministerium übernehmen wollte.

w Paris , 18. Juni . Waldeck - Rousseau ist schon durch
die Antworten , die er wegen Eintritts in das Kabinett bei seine«
Besprechungen erhielt , befriedigt . Da er erst morgen vormittag
sich wieder zum Präsidenten Loubet begiebt, werden erst morgen
die Namen der Persönlichkeiten bekannt, an die er sich gewandt hat .

w Paris , 19 . Juni . Trotz der großen Schwierigkeiten , welche
sich Waldeck- Rousseau entgegenstellen, ist dieser fest entschlösse« ,
seine Aufgabe zu erfüllen . Brifson hat seinen Beistand zugesagt .
Casimir - Perrier hat endgiltig seinen Eintritt in -
Kabinett ab ge lehnt . Infolgedessen hat Waldeck -Roussea «
vollkommen Freiheit . Er wird voraussichtlich ein Kabinett der
republikanischen Vereinigung bilden .

w Paris , 18 . Juni . General Mercier erklärte in der
gestrigen Versammlung der Vaterlandsliga , er werde in RenneS
unbekümmert um die Konsequenzen aussagen . Die nationalistischen
Bläter messen dieser Erklärung große Bedeutung bei.

w Paris , 18 . Juni . Gegenüber den auswärts verbreiteten
Gerüchten von dem Tode Dreyfus ' teilt die „Agence Havas "
mit , daß dieselben durch nichts begründet seien. Der Kreuzer
„Ssax ", welcher Dreyfus an Bord habe, befinde sich auf offener
See . Eine von heute datierte Depesche aus Brest besage, der dortige
Unterpräsekt habe nachts eine Depesche erhalten , welche die Ankunft
des Kreuzers sür die nächste Zeit ankündigt .

Neuestes.
* Karlsruhe , 19. Juni . Der russische Fürst Mest -

s ch e r s k y (ein bekannter Journalist und nicht zu verwechseln
mit dem kaiserlichen Freund Fürsten Uchtomsky . Red .)
empfing in Berlin , wo er gegenwärtig auf der Durchreise weilte
einen Berichterstatter des „Bert . Lok. -Anz." und erklärte diesem auf
die Frage nach dem Grund der Auflösung der Verlobu nß
des Prinzen M a x von Baden mit der russischen Prinzessin Helene :
„Der Grund der Lösung war wie der Grund der Verlobung selbst
ausschließlich politischer Natur . Mehr kann niemand
behaupten ; denn selbst in der allernächsten Umgebung kursieren nur
Vermutungen , und solche anzuführen , wäre zwecklos . Genaue Detail -
weiß nur Zar Nikolaus II . selbst . " — Hierzu können wir n« c
folgendes bemerken: Die Großfürstin Helene ist der Liebling ves
Kaiferpaares und wenn „politischeGründe " maßgebend sind , so find
es eben vielleicht diejenigen, daß sich Nikolaus II . die muntere »
jugendliche Großfürstin Helene als Schwägerin wünscht und die¬
selbe in Rußland an seinem Hofe behalten will . Daß die Auf¬
lösung der Verlobung gar mit der reservierten Haltung Deutsch¬
lands auf der Friedenskonferenz im Haag zusammengebracht wird ,
erscheint uns in das Gebiet müsstger Kombinationen zu gehören .

Briefkaste «.
SK- B Sie haben Ihre Wette gewonnen . Das deutsche Panzerschiff

der „Große Kurfürst" ist ani 31. Mai 1878 im Kanal bei Fotkestone
untergegangen.

Verantwortlicher Reda.leur i. V . : Moritz Schäfer ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Lord ach ui UMrtsrubr.

Witternngsbeob . der meteor . Etat . Höchenschwand , 1013,1 . m ü. d. M .
‘

(Nachdruck verboten.)
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sseuch-
n f. °l

18. Juni , nachts 97» Uhr 1
19. Juni , morgens71/» Uhr

673,3
671,6

Windstille heiter
halbb .

+ 11,3
+ 13,4 81 °/,

Niederschlagsmenge am 17 . Juni 0 nun Höchste Temperatur a«
17. Juni 4 - 17 ° ; niedrigste in der folgenden Nacht + 9 °. Gestern
keine Niederschläge. Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel gehüllt .

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 16. Juni . Friedrich Mayer von Münzesheim , Schlosser hier,

mit Jda Gäng von Bulach ; Wilhelm Klumpp von hier , Eisenbahn -
schaffaer, mit Katharine Kößler von Rinklingen ; Johannes Milden¬
berger von Tiefenbach , Wagenwärtergrhilfe hier , mit Anna Schnepf
von Tiefenbach ; Georg Truckenmüller von Kocherstetten, Masch .-Äv«
beiter hier, mit Karoline Götz von Bauschlott.

Eheschließungen .
Karlsruhe , 15. Juni . Karl Lais von Breiten , Sekretär hier , mit Marie

Riegel von hier ; Liebmann Apfel von Siegelsbach , Saufmaim bl
Mannheim , mit Recha Hamburger von hier.

Gestorben .
Ekartsweier , 14. Juni . Jakob Waller , Accisor , 81 I .
Ohlsbach , 14. Juni . Andreas Ficht , Küfermeister.
Aue, 14. Juni . Wilh. Eberhardt . Landwirt , 78 I .

Mfirii ' Mr
— bis Mk. 5.85 p. Meter in den neuesten Dessins und Farben —

fottie schwarze , weisse u. farbige „Henneberg -Seide “ in allen Preislagen ! - zu Roben und Blousen
ab «abrikt An Jedermann franko und ve»»oltt ins Hau».
Seiden-Damasto b. Mk . 1.35 — 18.65 Ball-Seide
Selden-BastLleläer p . Robe „ „ 13 .80—68.50 Braut -Seide
Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pfg .— 5.85 Seiden -Tafft
Ser Meter. Setden-Lrmtlrss , Monopola, C .larcellines , gestreifte und karrierte Seide, seidene St«P-v«ktN
— Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .

G. Henneberg ’s Seiden -Fabriken , Zürich (L k L

ocoruar „ 1 umuuu - iiui « , , » ' “ i, —
Setden-Lrmürss , Monopola, Crlstalliques, Moire antiqne , Duchesse , Princesse , Moseovif

und FaHnenftaff« etc. etc. — Mnfter « ms195.10.

75 Pfge . - 18 .65
Mk . 1.15—18.65

1.35 — 685.
vita ,etü»



Sommer - Ausverkauf
mit jHerabsetzung der Preise .in denkbar grösstem Umfang .

Ausstellung von Resten
Seiden -Fonlard , solide Qualität ,

Gestreifte Seide für Kleider und Linusen ,
Waschseide , Neuheit, gestreift und karriert,
Merveilleux , schwarz, reine Seide,
Damassi 1, , , „ ,,
Moire Velours „ „ „
faffet , reine Seide für Kutter und Rocke,

Meter von
zu

65 Pf.
85 „

an , Seiden >Reste ,
99 »

in den Nehenränmeo zu reisenden Preisei :
Serie I . , 31/ 2— 4 Meter , die ganze Blouse

» ii - , 4 4 1 /2 „ „ », ,»
Mk.

99

3.- .
4 - ,

>, « von » . 1.50 n 99 99 » III-, 4 — 5 99 99 99 99 99 5.50,
a 1.75
„ 1.65
„ 145
» 145
„ 1.85

1.45

w 99 » IV-, 4 — 5 99 99 99 99 99 6.50,
« n

99 99 „ v . , 4— 5 99 99 99 99 99 8— ,
n M

91 99 „ VI , 4— 5 99 99 99 99 99 9.50,
V » ” Seiden - Reste , Serie A 11 — 12 99 die ganze Robe 99 10 -
99 99 N

99 99 » B 11 — 12 99 99 99 99 99 13.—
99 99 19

99 99 „ c 12 — 13 99 99 99 99 99 16 —
99 » ??

99 99 » v 12 — 13 99 99 99 19 99 19.—
99 99 „ E 12 — 14 99 99 99 99 99 22 .—'

99 99 „ F 12 — 14 99 99 99 99 99 25 —’

von 10 Mk . an auf alle übrigen Seidenstoffe , Sammete , Spitzen und seidene Unterröeke einen

I

Extra - Ratoatt von IO Prozent

Hirt & Nick Aaclif . , Special - Seidenbaus.
3344 . 2 . 1

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme , für die

trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins , sowie für das überaus grosse Leichen¬
begängnis und die zahlreichen Kranzspenden bei dom schmerz¬
lichen Verluste meiner teueren Gattin , unserer unvergesslichen
Mutter , sagen wir unsern tiefgefühlten Dank .

Kürnbach , den 18. Juni 1899.
K . Treutic , Steinbruchbesitzer

und Kinder . 3124 .1

V V-
Ich sehe mich veranlaßt , einerseits , um meiner altbekannten Lederhand «

lung wieder mehr Raum zu schaffen , anderseits , mir mein bestrenommiertes
Losgeschäst in neue Bahnen zu lenken , dasselbe allmählich von ersterem za
trennen . 3406.2. 1

Demzufolge eröffne ich mit Heutigem in meinem Hause Hedelstraste 11
ein weiteres Lokal, in dem ich neben aller Art Losvertrieb dt « Vermittelung
von : Hypotyekenlapttallei » und Wertpapieren , Einlösung ausgeloster
Effekten, fälliger Gewinne und Coupons , wie auch das Rachschlug«» jeder
Art Prämien - und anderer Lose besorgen werde .

Unterstützt von tüchtigen Hilfskräften hoffe ich . meine werte Kundschaft
ln jeder Hinsicht befriedigen zu können und empfehle mich zu geneigten Auf¬
trägen bestens.

HochachtendCarl Cötz ,
Lederhimdlung und Losgeschäft,

Hebelsirasse 1115

Ausverkauf .
Zehn Stück KameeltaschendivanS , dazu passende Teppiche, [

zwei Ottomanen mit Decken , Divans mit Decken , verschiedene,
Sophakissen (Parav .nts) , Ofenschirme , vier Bilder (Panneaux)
in Plüschrahmeu , sowie sämtliche vorrätigen Artikel zu bedeutend j
herabgesetzten Preisen vom 15 . bis 30 . Juni wegen bau¬
licher Berändernng bei 3370.6.3

»I . Müller , .Hirschstraße 18.

(cjlüh -luff gMSleler

O Feinste Mischungen G
jlti t Pfd . Jt ’/2 pfd . p <tfketen

| Per Pfd .Tl?.1 .20,1 .40, 1.60, 1.80, 2 .. . Türkische '
ItfiscluuigTT?. 2 .50

Niederlagen inKarlsrnhe bei den Herren : Carl Roth , Hofdroguerie
Herrenstrasse 26 , A . L Beck , Kaiserstrasse IV) , OttoLampson
ßndolfstrasse 15 , A . van Venrooy , Sofienstrasse 45 , F , Fell
Kaiserstrasse 70, Fr . Nagel , Waldstrasse 43 , Louis Lauer , Hof
lieferant , Naclif ., Akademiestrasse 12 , C . Cartharlns , Delieates
sengeseh ., C . Frohmüller , Erbprinzenstr . 32 , Willi . Harlfinger. " ‘ T.fLeopoldstrasse 30 . 3109.7 .2

8

IW " Wenn ein Hund
sich fortwährend kratzt , an Tischen und Stühlen scheuert, haarlose Stellen bei
ihm sich zeigen , benütze man Gco Doetzers Paras .Creme (gef . gesch. 4179) .
Es tötet mit unfehlbarer Sicherheit alles auf dem Hunde lebende Ungeziefer.

Zu haben in der Kronen -Apotheke . _ 3400.—.1

Adlerbad - Tannenhof ,
6 RIKSBACH ,

Station Oppenau . — Station Freudenstadt . 3396.2 .1
Luftkurort und Mineralbad . Stahlquellen Pyrmont und Schwalbach gleich -
wertig . Stahlbäder . Billige Preise . Prospect gratis . Qebr . Book .

1100 m
über Meer

1100 m

über MeerIsenfluh
bei Jnterlaken

Kotel-Wenfion Jungfrau
Bahnstation : Zweilütschinen

Höhenkurort in herrlicher» staubfreier Lage, gegenüber der Jungfrau .
Borz ig . ick geeignet zu langem oder kürzern Kure» . Ausgedehnte Tannen «
Waldungen . Ausgangspunkt zu den prächtigsten Touren . Bescheidene Preise bei
kehr guter Verpflegung . Bäder . Telephon . Familienarrangcmcnts . Prospekte
durch den Bescher 3154.3 .3

Fr . Sterchi .

DWWWtz

Singer Nähmaschinen
für

jede Branche der Fabrikation
wie für jede

Häusliche Mitarbeit .
Die Nähmaschinen der Stöger Co . verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen

Qualität und großen Leistungsfähigkeit, welche von zeher alle deren Fabrikate auS«
zeichnen . Der stets zuehmenbe Abiatz , die hervorragenden Auszeichnungen auf allen
Ausstellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und
vollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen.

Kostenfrei r Unterricht tu d : r Moderne » Kunststickerei »
T nger KraftbetriebS Einrichtung neuester Construktion .

Singer Elektro, » otore , spez. für NLHmaschinenb trieb , tn alle « Größen .

Singer Co. linen Alt. Ges. Kaiserstram 124.
^ tnijere Jirma : H . Aeidlinger . 3083 .17 .6

Nicht billig im Einkäufe ist der Continental Pneuinatic , aber durch
seine längere Haltbarkeit wird er billig im Gebrauch . Käufern
von Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden , Räder mit

ConiinentalPneumatiG
zu verlangen .

Jeder Aerger und Verdruß durch Pneumatische Reif . « fällt dann fort.

2653-1

CONTIfflTAL CA011TCH0UC 4 GUTTAPERCHA COMPAGNIE. MM «.

Süolliail ii. Luftkurort MaMdenlM Wimpfenam Neckar ,
in hervorragend

schöner Lage .

) Kronthaler
«
'Natürliches kohlensaures Mineralwasser

Tafelgetrlink 8 . M. d . Deutschen Kaisers , I. M. d - Kaiserin Friedrich , S . K . H. d. Grossherzogs
von Baden , des Herzogs von Cambridge . 19 goldene Medaillen nnd erste Preise . Bewährt gegen Verschleim¬

ungen jeder Art . 2295.20 .9
Hauptdepot : Bahm & Bassler , Karlsruhe , vorräthig ln allen hiesigen Apothekenu . Mineralwasserhandlg.

unübertroffenes . . _
verdient auf jedem Tisch ebenso
heimisch zu werden , wie Pfeffer
nnd Salz . Wenige Tropfen ge -

_ _ niigen . Zu haben in Original -Fläschchen
von 35 Pf an hei Gnst . Bronner , Wilhelmstr . 1 . 2988.1

rr Ruhr-Fettschrot , 1
Mascliinenkohlen, I ab Schiff
Nusskohlen , f Maxau.
Nnssschmiedekohlen , I

Jetzt günstigste Beiugszelt .

Ph. Bader,
Karlsruhe .

Telephon 256 .

3829.3 .3

X

ülalten ’sehes Institut fürWasser- und]
Natur-Heilmethode in Baden-Baden. 3417- 1

BT Ausführliche Prospeote nnd Knrheriohte frei .

792. - 20

Hafer ,Haferschrot ,Maisschrot
württemberger Haecksel ,
Melassetorfmehlfutter ,
Kleie , Trockentreber ,
Stopfwelschkorn ,
Heu , Stroh u . Torfstreu ,
Torfmull , Holzwolle

empfiehlt
Carl B au mann ,

Akademlestrasae 20 ,
Karlsruhe .

Heirat.
Alleinstehender Herr , Süddeutscher,

von angenehmem Aeußern , mit hübschem
Einkommen , eigenem Anwesen und Ver¬
mögen , Beamter eines bedeutenden
Werkes der Masch .-Branche, sucht mit
häuslich erzogener, solider Dame, evgl. ,
etwas heiter , gutges. Charakter » zwecks
Verbindung bekannt zu werden, deren
Verhältnisse u . Vermögen seinem paffend.
Gefl. w . Zuschriften erbeten unter Chiffre
L . 8500 durch Haasensteln
& Vogler , A . -G . , (Stuttgart .
Strengste Diskretion . Gewerbsmäßige
Vermittlung ist verbeten. 3334.2.1

PinvilnA« mehrere gespielte,laamos , ^ sso .- ,
M. 380 .- , » . 400 — , M . 420 .- ,

werden unter Garantie abgegeben. 3 .64
Ludwig Schweisgut ,

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 4.

Natnrhellanstalt.
+ Hilda - Bad +

Karlsruhe i . B . , Friedenstr . 18.
Telefon 5°2.

Knrleitung : Knstermann sen.
Sprechstunden :

10—12Uhr Vorm. 5 —0 Uhr Nachm .
Rath in allen Krankheiten , Lei¬

den und Beschwerden . Erfolg¬
reiche Kuren nach den Grnna -
sätzen der Naturheilmethode mit
nachweisbar günstigen Heiler¬
folgen . Wa s s er k u r e n mildester
Form . Präparierte Loh - Bäder ,Kräuter - Bäder , kohlensaure
Bäder , auch ausser der Anstalt an¬
wendbar . Wannenbäder . Elek¬
trische Kuren neuesten Systems ,
D r . D r , v . A1 i m o n d a , vollständig
schmerzlos .
Früchte - , Kränter - und Pflan¬

zenkuren . Die wirksamsten Heil¬
mittel und Methoden der Gegen¬
wart und dementsprechend die
besten und sichersten Erfolge . —
Prospekte frei . 3395 .—1

Mk . 10 bis 15,000 .—
zwecks Fabrikation und systematischen
Vertriebs eines hochrentablen , hygieni»
schen Artikels , dessen Absatz eine große
Zukunft hat , gesucht . Hoher Zins und
Sicherheit . Selbstreffektanten belieben
Offerten an die Expedition d. Bl . ein¬
zureichen unter Nr . 3415 .3.1

Schnauzer .
Verkaufe einen elf Monate alten ,

prämirten salz - und pfessersarbtgen
Schnauzer allerseinster Abstammung ,
prima Haus - und Hofhund. Sende zur
Ansicht und Probe .

H . Bernecker ,
3447.2.1 Waldstratze 66 .

In der Näh « der Slefidenz Karls¬
ruhe » beliebtester Ausflugsort am
Rhein , Bahnstation , lebhafter Schiffs¬
verkehr — ist eine stark frequcntirte
Mötiraihnimit großemGarten

ii . Fogier -Rinnnen
krankheitshalber alsbald zu verkaufen .
— Anzahlung baar Mk . 20000 . —
Uebernahme kann bald erfolgen . —
Schriftliche Anfragen von Selbstreflcc -
tanten unter V . 1841 an Haaren -
Stein & Vogler , A . - G ., Karls¬
ruhe . 3378 .4.2

Ueberzengen 8ie sich , dass meineIDcetschlui- 1
Fahrräder [

£«• u . ZubehörtheileI'die bestenunddabei |
7^ »°' die allcrbilligsten sind .

Wiederverkäufe r gesucht .
Hanpt-Kat&log gratis & franco. I

August Stukenbrok, Einbeck[
Deutschlands grösstes

Sneeial-Fahrrad-Versand-Hans^

854 .72.57

Kaufleute oder Lehrer,
welche den Berns wechseln wollen, finden
ev . Anstellung dci einer großen Lebens-
verficherungSgesellschast , um sich al«
Jnsvecto . eu auszubilden . 3386.22

Redegewandte Herren belieben sich zu
melde» unter Beifügung eines kurzen
Lebenslaufe« unter L . B. 1702 Rudolf
Moste, Leipzig _

Ein *» 3.2.2.

Geometergehilse
sucht alsbald Stellung . Offerte unter
G . 8 . 2027 bauvtpostlagernd Mannheim .

Tüchtige, erfahrene

DampfmascMnen -Hontenre
und

finden dauernde Beschäftigung bei gute«
Verdienst. 8347,83

Gebr . Pfeiffer ,
Maschinenfabrik,H .aliserslautera .

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstraße Rr . 3 in Karlsruhe .
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